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Nichts Heiliges ist mehr , es lösen
Sich alle Bande frommer Scheu;
Der Gute rä umt den Platz dem Bösen,

Amtliches.
Revier Hirschau.

Floßuneden- Verkauf.
Donnerstag den 30 . d. M.

Vormittags 10 Uhr
im Waldhorn in Hirschau:

6700 Stück von 10— 20"
aus dem Siaatswald Glasberg n . Hohriß.

Hirschau , 27 . März 1871.
K. Rcvieramt.

__ H e p p.
Grunba  ch.

Hoh-Vcrkauf.
Samstag den 1. April

Mittags 1 Uhr
auf hiesigem Nathhaus werden aus dem
Gemeindcwald:

150 Stück Langholz,
250 Gerüststangen und

62 Klafter Scheiter - und Prügclholz
versteigert.

Den 27 . März 1871.
_Schultheiß Kloz.

Conweiler.

Lang-, Klohhch- und
Stangen - V erk au s.

Nächsten Freitag den 31 . d. M.
werden in hiesigem Gemeindewald zum
Verkauf gebracht:

215 Stück Lang - und Klotzholz mit
6068 Cubikfuß nebst

850 Stück Gerüst - und Leiterstangen.
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr

beim Nathhause.
Den 27 . Mürz 1871.

_S chulthe ißenamt Fa aß.
Gräfenhaus  e n.

Eichen -Verkauf.
Am Dienstag den 4. April d. I.

werden aus dem diesseitigen Gemeindewald:
32 Stück eichene Klötze, welche sich als

Holländer - , Küfer - , Bau - und Säg¬
holz eignen

im Aufstreich verkauft.
Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr

beim hiesigen Rathhause.
Den 28 . März 1871.

Schultheißenamt.
Glauner.

Und alle Laster walten frei.
Gefährlich ist's , den Len zu wecken,
Verderblich ist des Tigers Zahn;

Kapfenhardt.

Hol) -Verkauf.
Am Dienstag den 4 . April d. I.

Nachmittags 2 Uhr
verkauft die Gemeinde auf hiesigem Nathhause

126 Stück Lang - und Klotzholz mit
2868 Cub .",

118 Stück Gerüststangen,
33 ^ 4 Klafter Brennholz.

Schultheiß Hauff.

H o f st e t t.

Langholz- Verkauf.
Donnerstag den 30 . März 1871

Nachmittags 1 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde im Wirths-
hans zur Krone dahier:

754 Stämme schon gehauenes Floßholz,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 23 . März 1871.
Anwalt Wurster.

Bieselsberg.

Fahrnis;- Verkauf.
Am Freitag den 31 . d. M.

von Morgens 9 Uhr an
werden in der Wohnung des Georg Blaich
Müllers dahier öffentlich versteigert:

100 Sri . Roggen , 4 Kühe , 4 Pferde,
12 Schweine , worunter 2 gemästete , 3
Wagen , 1 Bernerwägele , Geflügel , 4
Betten , 3 Schlitten , Ketten , Faß - und
Bandgeschirr , Pflug und Egge , 1 Wagen¬
wende, Schreinwerk , 100 Sri . Kartoffeln
und allgemeiner HauSrath.
Den 23 . März 1871.

Schnltheißcnamt.
Lötterle.

W a l d r e n n a ch.

HolMsnhr-Akkord.
Heute Donnerstag den 30 . d. M.

Abends 6 Uhr
werden auf hiesigem Nathhaus

20 Klafter buchen Holz vom Stadtwald
Dachsbau nach Neuenbürg zu führen
und an die Wege zu schlitten vcrakkordirt
werden.

Wozu Fuhrleute und Holzschlitter ein¬
geladen werden.

Den 28 . März 1871.
Schultheiß S chek..

Jedoch der schrecklichste der Schrecken,
Das ist der Mensch in seinem Wahn.

(Schiller .)
G r u n b a ch.

Fahrniß - Verkauf.
Aus der Verlasscnschaft der Thomas

Schwizgäbclc  Wittwe werden am Dien¬
stag den 4 . April in der Wohnung derselben

von Morgens 8 Uhr an
Gold und Silber , Frauenkleider und
Bettgewand und Faß - und Bandgeschirr

Mittwoch den 5. April
Leibweiszeug , Schreinwerk , Kuchengeschirr,
Branntwein , Viktualien und allgemeiner
Hausrath zum Verkauf gebracht.
Den 27 . März 1871.

Waisengcrichts -Vorstand.
Schultheiß Kloz.

Privatnachrichten.

Ein schwarzseidener

Sonnenschirm
gicng zwischen Wildbad und Enzklösterle
verloren . Der Finder wolle denselben im
Försterhaus zu Wildbad abgeben.

Bern  eck bei Altenstaig.

Saatka rtoffeln.
Die hiesige Hofguts -Verwaltung wird

am Mittwoch den 5. April
Mittags 1 Uhr

mehrere hundert Simri meist Zwiebel¬
kartoffeln verkaufen.

Unterreichenbach.
O .A. Calw.

Der Unterzeichnete zeigt hiemit an»
daß er sich hier niedergelassen hat , und
bietet seine Dienste an.

Wund - und Geburtsarzt
Berger.

Ulm  a . D.

Mmer Münsterlian-Loose
u 35 kr. per Stück

bei 10 Stück 1 FreilooS versendet unter
Nachnahme oder franko Einsendung des
Betrages

Wilhelm Stöckle.

Es sind noch gute

Kartoffeln
feil im Schloß in Ottenhausen.
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Verpachtung des Gasthauses
zur alten Post in Neuenbürg.

Im Auftrag des Eigenthümers ver¬
pachte ich diesen gut gelegenen Gasthof an
einen soliden Mann, welchem die tüchtige
Leitung der Wirtschaft mit Ruhe anver¬
traut werden kann.

Lazarus Metzger in
Pforzh  eim.

Ein ordentlicher junger Mensch, der die
Bäckerei

zu erlernen wünscht, findet auf dem Lande
unter billigen Bedingungen eine Lehrstelle.
Wo sagt die Redaktion.

" Arnbach.
Ein hiesiger Bürger sucht gegen Ver¬

sicherung in Gütern
aufzunehmcn. Nähere Aus¬
kunft gibt das

Schultheißenamt.
8«Sff.

Neuenbürg.

Eierfarbe
zum Kochen, sowie mit Leim in 3 Farben,
empfiehlt

Calw.
Tüchtige

Zimmergeselleil
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäf¬
tigung bei

Zimmermeister Lorch.
Ein tüchtiger

Fahrknecht
findet einen guten Platz. Wo sagt die
Redaktion.

Schwan n.

aller Art: Braches, Boutons, Ohrringe,
Medaillons, Ringe und Ketten sind wegen
Geschäftsaufgabe zu sehr herabgesetzten
Preisen zu haben bei

Neuenbürg.

verkauft
Johann Knüller.

Neuenbürg.
Unterzeichneter ist gesonnen

1 Viertel 11 Ruthen
Kitlhengattm und Bauseld

im hintern Berg, an den Meistbietenden
zu verkaufen und ladet Kaufsliebhaber auf
Samstag Abend7 Uhr in das GaPaus
zum Hirsch ein.

Den 29. März 1871.
_ Christian Echardt.

Schwan n.
Einen jungen Menschen nimmt

unter billigen Bedingungen in die Lehre.
Schmidmstr. Knüller.

Neuenbürg.
Mein Lager in

Nock- L Ho senst offen
ist fürs Frühjahr bestens sortirt, und empfehle ich solches nebst

unter Zusicherung der billigsten Preise zu geneigter Abnahme.
C. Helber.

Schwan n.

Wagen
einen neuen einspännigen mit eisernen
Achsen,
Wende- L Flandrische Pflüge
hat billig zu verkaufen

Schmidmstr. Knüller. >

Neuenbürg.
Abend-Unterhaltung des

Liedcrkranzes
nächsten Samstag Abend bei

Albert Lutz.
Zu dieser zwanglosen Unterhaltung sind
Gönner, Freunde und Gesangliebhaber
freundlichst eingeladcn.

Anfang 7Vs Uhr.
Die billigste und

doste Lloden - ^ oi-
tung ist unstreitig

Ureis kür das gaiE
Viertel,jabr 36 kr. rb.
In Leutselilaud bat die
Llodeuvvelt an Uuk
und Verbreitung allen
anderen L1oden-2eitun-

tungen den Lang abgelauken, rvas sie
ikrein vortretUieben Inbalte , ibrer
grossen Ueiebbaltigbeit und ibrein bil¬
ligen Ureise ru verdanken bat . — Vor-
neinlieb nimmt die Llodenvvelt Uüek-
siebt auk die Ledürknisss in der Ua-
milie, weniger auk die der grossen 'tVeit.
8is empüeblt sieb desbalb vorrugsrveiso
allen Llüttern und Uöebteru, die 6e-
kallen daran linden, ibre eigene und
der Linder Uoilette, rvie die gesammte
Ueibväsebe selbst ber^ustellen.

Abonnements werden jederzeit an¬
genommen bei allen Lucbbandlungen
und Uostämtern; in Ukor̂beim bei Otto
Uieeke r.

Säger-Gesuch.
Es werden 2 Säger gesucht, welche

dem Bauholz- und Hartholzfügen vorsteheu
können und gleich eintreten. Es wird
Akkordarbeit zugesichert und kann der Ver¬
dienst auf 5 fl. nebst Kost wöchentlich bei
beständiger Arbeit zugesichert werden.

Näheres bei Sägmüllcr
Verthold Schmitt,

Appenmühle bei Darland
Amt Karlsruhe.

Constrinations-Grschenlrc.
Gesangbücher, Schreib- L Briefmappen,

BrieftaschenL Notizbücher, Photogra¬
phie-Album, in Auswahl empfiehlt

Jak. Meeh.
Auf die in Berlin erschienenen

prachtvollen Kunstblätter:
Würth, Sedan und die Porträts: Kaiser
Wilhelm, Kronprinz, Prinz Fr. Karl

und Graf Bismarck
Preis 1 fl. 15 kr. nehme ich Bestellungen
zur Beförderung an

Jak. Meeh.

Kerlen der auf L8V1
bei Jak. Meeh.

Außerordentliche Abend-Züge der Ery-
thalbahn an Sonn- und Festtagen.

Von jetzt ab und bis auf Weiteres
werden an Sonn- und Festtagen, nicht aber
auch an Feiertagen, folgende Extrazüge aus
der Strecke Pforzheim-Wildbad und zu¬
rück ausgeführt:

I. Pforzheim-Wildbad:
Pforzheim Abgang 6 Uhr 30 Min. Ab.
Brötzingen „ 6 37
Dirkenfeld 6 44 „
Neuenbürg Ankunft6 55 „

Abgang 6 „ 59 „
Rothenbach // 7 // 10 „ „
Höfen // 7. „ 18 „
Calmbach ,, 7 „ 27 „Wildbad Ankunft 7 . „ 35 „ „

Wildbad Abgang 8 Uhr — —
Calmbach „ 8 „ 7 Min.
Höfen „ 8 „ 1 „
Rothenbach „ 8 „ 19 „
Neuenbürg Ankunft8 ,, 25 „

„ Abgang 8 „ 29 „
Birkenfeld „ 8 ,, 39 ,,
Brötzingen „ 8 „ 4b „
Pforzheim Ankunft 8 // 50 ,,

Ab.

Diese Züge halten aus allen Stationen
kurze Zeit an, auch sichren sie Wagen aller
3 Klassen.

Kromk.
Deutschland.

Ein Artikel der A. Allg. Ztg.. „Das
deutsche Reich und der europäische Friede",
worin die mancherlei bedenklichen Symptome,
welche ein Mißtrauen in die Erhaltung
des Friedens rechtfertigen und die gewit¬
terschwangeren Wolken, welche den poli¬
tischen Horizont Europas verdüstern, be¬
schrieben werden, schließt mit folgenden
Sätzen: „Mit größter Spannung blicken



jetzt die Denkenden in Europa auf das
deutsche Reich und ergehen sich in Konjek¬
turen über dessen künftige Politik . Wir
können nur wünschen und hoffen , daß sie
den Andeutungen entsprechen werde , die
der geniale Führer der deutschen Armee,
Graf Moltke , in der Neichstagssitznng vom
15. Juni 1868 aussprach : „ Welcher ver¬
nünftige Mensch würde nicht wünschen, die
ungeheuren Ausgaben , die in Europa in
Voraussicht des Krieges gemacht werden,
für Werke des Friedens verwendet zu
sehen , aber es ist gewiß , daß man nie
aus dem Wege internationaler Unterhand¬
lungen zu diesem friedlichen Ergebniß ge
langen wird . Der Krieg ist in der Thal
nichts anderes , als die mit andern Waffen
fortgesetzte Politik . Ich sehe, um den er¬
wähnten Zweck zu erreichen, nur ein ein¬
ziges Mittel , und dieses ist , daß sich im
Herzen Enropa ' s eine Macht bilde , die —
ohne selbst erobernd zu sein — stark genug
sei, um ihren Nachbarn den Krieg zu ver¬
bieten . Auch habe ich den Glauben , daß,
wenn dieses segensreiche Werk erfüllt werden
soll, es von Deutschland ausgehen muß —
aber nur dann , wenn Deutschland genügend
stark, d. h. einig sein wird ." Die Worte
des großen Feldherrn und Staatsmanns
haben sich bisher als prophetische bewährt,
mögen sie es auch in Bezug auf dis Zu¬
kunft sein ! Deutschland ist durch den Krieg
einig und stark geworden . Die Macht im
Herzen Enropa ' s ist gebildet , die ihren
Nachbarn den Krieg verbieten kann, möge
sie ihre segensreiche Sendung erfülle »,
und durch ihr gewichtiges Wort verhindern,
daß der Friede Enropa ' s von neuem ge¬
stört werde . Es sei wieder ein Richter
aus Erden , und die Macht werde nur ge¬
braucht , um das Reckt zu schützen!"

Köln,  25 . März . Als vielverspre¬
chendes Angurinm für den diesjährigen
Fremdenverkehr am Rheine erwähnen wir,
daß im Laufe des gestrigen Nachmittags
nicht weniger als 92 Söhne und Töchter
Alt -Englands , die ihre Festlandstonr bereits
angetreten haben , im Hotel du Nord
Hierselbst eingekehrt sind. Unter den An¬
kömmlingen befinden sich der Herzog von
Norfolk , mehrere Lords und ein ungarischer
Magnat , Fürst Bathyanyi . (K. Z .)

In dem Rücktransport der in Mainz
befindlichen französischen Gefangenen ist
leider eine Stockung eingetreten , die wohl
Niemand mehr beklagt , als die armen Ge¬
fangenen selbst. Es scheint, die preußische
Regierung will erst abwarten wie sich die
Verhältnisse in Frankreich gestalten , bevor
sie über 300,000 Kriegsgefangene dahin
zurücksendet.

H In Paris zu interveniren,
war der Rath , den England , das grund¬
ehrliche England in dem Augenblicke den
Deutschen gab , als die socialistisch-commn-
nistische Revolution in Paris ihren dolch-
bewaffneten Arm zum Stoße erhob . Eng¬
land zeigt sich hier wieder in seiner Un¬
eigennützigkeit , die ihm die Bewunderung
Aller erworben . In Paris stehen uner¬
meßliche englische Kapitalien in Grund und
Boden , in Unternehmungen , in Wechseln.
Alle diese Werthe stehen aus dem Spiele
und zwar um so bedenklicher, je mehr die

rothe Republik ihr Haupt erhebt und den
Besitz bedroht . Was die rothe Republik,
was der Comniunismus im Schilde führt,
das kann den Engländern Haus Rothschild
am Besten auseinander setzen; er sitzt wie
in einer Mausefalle gefangen und seine
Kasse war das erste Opfer der biederen
Absichten der Herren Socialisten . Die
ehrlichen Engländer haben für ihre Un¬
eigennützigkeit noch ein anderes Motiv.
Wenn in einem großen Theile von Frank¬
reich die Republik des Raubes siegreich
wird , so ist hundert gegen eins zu wetten,
daß auch in England die Revolution sich
erhebt , die sich als Fenianismus schon
wiederholt erhoben und die für denConti-
nent von England aus nicht ohne Erfolg
angeschürt und mit Umsicht geleitet worden.
In England trifft die Revolution auf zwei
Gegner ; der eine ist die englische Armee,
der andere das Genie der englischen Staats¬
männer , beide gleich furchtbar für die Re¬
volutionäre , denen nicht unbekannt ist, daß
in England die reichste Beute ihrer wartet.
In Frankreich tritt auf einmal ein schroffer
Gegensatz zwischen Land und Hauptstadt
hervor . Die „ heilige " Hauptstadt gilt bei
dem noch ziemlich religiösen , zum Theil
bigotten Landvolke als wie ein Pfuhl des
Lasters . Im Norden wird ein freilich ver¬
geblicher Kreuzzng gepredigt . Die frommen
Kreuzfahrer müssen von den Deutschen un¬
erbittlich zurückgewiesen werden . Un¬
terdessen werden in Paris die Füsi-
laden fortgesetzt. Kraft des Rechts
der rolhen Revolution werden die Theil-
haber und Urheber der blauen Revolution
erschossen, wenn sie sich fangen lassen. Dieses
Malheur ist auch dem bekannten Ehren-
manne und Sieger auf Leben u . Tod Dücrot
paffirt und er wäre doch gewiß gerne be¬
reit gewesen, sein Ehrenwort zu geben,
daß er gegen keine rothe Republik mehr
kämpfen wolle. Bei solchen Füsiladen kann
freilich die Guillotine der ersten glorreichen
Revolution nicht zu Ehren kommen.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Mürz . Das 6. In¬

fanterieregiment „König Wilhelm ", nebst
den zwei Eskadrons Rau und v. Entreß
des 2, Reiterregiments , „Prinz Friederich
von Württemberg, " und den beiden Ersatz¬
batterien Strack und Heß ist, da der von
der General -Etappeninspektion der 3. Armee
ungeordnete Heimtransport ans der Eisen¬
bahn sich wegen der massenhaften Beför¬
derung von Kriegsmaterial als für jetzt
unausführbar erwiesen hat , am 10. d.
aus seinen bisherigen Standquartieren um
Conlommiers aufgebrochen , um über Eper-
nay , ChalonS , Vitry le sranqais und Toni
zunächst nach Nancy zu marschiren , wo
die Ankunft am 26 . d. erfolgen wird.

Sollte die Eisenbahnbesördernng auch
von Nancy aus nicht möglich sein, so wird
der weitere Heiniarsch über Lunöville , Saar-
bnrg , Zobern und Straßburg nach Ulm
in circa 16 Tagen vom 28 . März an
stattfinden , also der Einmarsch in Ulm un¬
gefähr am 12. April erfolgen.

Die Heimsendung des Gros der Kriegs¬
gefangenen , welche heute mit 1200 Mann
aus Ulm beginnen sollte , mußte wegen
eingetretener Verzögerung in den franzö-

sischerseits zur Uebernahme der Gefangenen
zn treffenden Anordnungen vorerst sistirt
werden.

Z Herr vr . Petermann in Gotha , Vor¬
stand der deutschen geographischen Gesell¬
schaft hat sich an Ihre Majestäten den
König und die Königin mit der Bitte um
die Erlaubniß gewendet , einem Theil der
Inselgruppe Spitzbergen den Namen „ König
Karls -Land " uud einem Meeresarme den
Namen „Olgastraße " beilegen zu dürfen.

Auf die Korrespondenz nach und
aus den von deutschen Truppen besetzten
französischen Gebietstheilen kommen gegen¬
wärtig wieder die vor Ausbruch des Krieges
in Kraft gewesenen Taxen und Versendungs¬
bedingungen in Anwendung . In Bezug
auf den Korrespondenzverkehr mit dem
Elsaß und Deutsch - Lothringen be¬
hält es bei den bestehenden Bestimmungen
sein Bewenden.

Nach soeben eingegangenen Nachrichten
aus Frankreich ist unsere württembergische
Felddivission seit zwei Tagen aus dem
^Rückmarsch von der Champagne , wo sie
Standquartiere für die Occupation bezogen
fatte , nach Paris begriffen , um der Be¬
setzung der Forts und etwa nöthig wer¬
dendem Einschreiten gegen den Aufstand
mehr Nachdruck zu geben . (Fr . I .)

Ausland.
Die Pariser thun sich nun unter ein¬

ander morden . Auch an Plünderungen
fehlt es nicht, nur werden sie en §rc>8 be¬
trieben . Das Central -Comito in Paris
hat nämlich der Bank und den Gebrüdern
Rothschild das Pistol auf die Brust gesetzt
und sie zur Auslieferung bedeutender Sum¬
men „ gegen bcms " gezwungen . Außerdem
unterliegt es keinem Zweifel mehr , daß
hinter diesem Aufruhr zu Gunsten der
Pariser „ Commune " der Sozialismus steht,
wenn nicht schlimmeres . Es ist schwer,
bei der Masse von Nachrichten und Pro¬
klamationen ein gedrängtes Bild der
Pariser Zustände zu geben. Alles macht
den Eindruck des Wüsten.

Eine ähnliche Warnung wie an die Re¬
gierung zu Versailles ist an das Ceniral-
Comita der Insurgenten in Paris ergangen.
Der commanoirende General der deutschen
Armee in Compiögne hat nämlich an den
gegenwärtig Kommandirenden in Paris
folgendes Schreiben gerichtet : „ Der Unter¬
zeichnete commandirende General beehrt
sich. Ihnen anzuzeigen , daß die deutschen
Truppen , welche die Forts im Norden und
Osten von Paris und die Umgebungen
der Stadt am rechten Seinenfer besetzt
halten , Befehl erhalten haben , so lange
eine passive freundliche Haltung zu beob¬
achten, als die Ereignisse , deren Schau¬
platz das Innere von Paris ist, keinen
derartig feindseligen Charakter nnnehmen,
daß letztere dadurch in Gefahr gesetzt
würden ; sie werden sich vielmehr inner¬
halb der durch die Friedenspräliminarien
bestimmten Grenzen halten . Sobald jedoch
diese Ereignisse einen feindseligen Charakter
annehmen , würde die Stadt Paris feind¬
lich behandelt werden . General von Schlot¬
heim." — Der Delegirte des Ceutralcomita
für die auswärtigen Angelegenheiten ant-
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wartete hierauf : „ Die Revolution , welche
sich in Paris durch das Centralcomita voll¬
zogen hat , besitze einen wesentlich munici-
palen Charakter und sei mithin in keiner
Weise aggressiv gegen die deutschen Armeen,
auch haben wir , fügte der Delegirle hin¬
zu , keine Befugnis ;, die durch die National¬
versammlung in Bordeaux angenommenen
Friedenspräliminar - Bedingungen zu dis-
kutiren " . — Diese Antwort ist klug und
zurückhaltend.

„Die gegenwärtige Lage — schreibt
der „ Avenir national " — ist so ungewöhn¬
lich, so schwierig und verwickelt , daß wir
seit gestern Viele , die in der Regel klar
denken und bestimmt wissen , was sie wollen,
sagen hören : Wir sehen nicht mehr , woran
wir sind ; wir können uns in diesem Chaos
von Trümmern und Unheil nicht mehr zu¬
rechtfinden ! So ist in der That die all¬
gemeine Verfassung der Geister : man weiß
nicht mehr woran man ist . Der Zwiespalt
herrscht nicht nur unter den verschiedenen
Bürgern , er geht durch die Brust jedes
Einzelnen ; Gedanken und Entschlüsse treiben
auf den Wogen der Ereignisse . Man ist
am Abend nicht mehr , was man am Mor¬
gen war ; was man am Abend wollte , will
man mit Sonnenaufgang nicht mehr ; man
lebt nicht mehr von einem Tage zum andern
— nein , von einer Stunde zur andern ."

Könnte es denn aber auch anders sein
in einem Zustande , der auf dem unsinnigsten
Widerspruche beruht , den man je erlebt
hat . Z . B . Weil in der Nationalversamm¬
lung das Land nur unvollständig vertreten
sein soll und weil sie obendrein den Vor¬
städtern von Paris nicht gefällt , so —
haben ein Dutzend der obskursten Gesellen
das unbestreitbare Recht , sich als Negie¬
rung zu constituiren und Pariser Wahlen
auszuschreiben ! Die gewählten Vertreter
von Belleville und Montmartre entscheiden
dann durch einen Direktorial -Ausschuß
selbstredend über die Geschicke von ganz
Frankreich , das in der National -Versamm-
lung zu unvollständig vertreten war!
Wahrlich , wer bei dieser Logik den Ver¬
stand nicht verliert , der hat keinen zu
verlieren.

Lille,  27 . März . Das Gerücht von
Unruhen in Algerien bestätigt sich. Faid¬
herbe  ist aus diesem Grund nach Ver¬
sailles  berufen und dorthin abgereist.

(S . M .)

Ein Brief des Timeskorrespondenten
aus Paris  vom 22 . gibt einen ausführ¬
lichen Bericht über die Mezelei auf dem
Vendomeplaze am genannten Tage , die er
aus nächster Nähe mit ansah . Er schließt
seinen Bericht mit den Worten . „ Ein viel
verbreitetes und mit stiller Freude aufge¬
nommenes Gerücht ist , daß die Regierung
in Versailles die Deutschen um Hülfe an¬
gegangen , und daß diese „ Horden Attilas " ,
die den Franzosen schon so viele heilsame
Lehren gegeben , nun auch den Repräsen¬
tanten der vorgeschrittesten sozial -politischen
Ideen eine gründliche Lektion ertheilen
werden , die ganz Europa Nuzen bringen
wird . Den Bewohnern der „ Hauptstadt
der Weltzivilisation " war es Vorbehalten,

den Schauplatz feiger Verbrechen zu liefern,
die unter gewöhnlichen Wilden nicht mög¬
lich gewesen wären , und Apostel der Frei¬
heit , Gleichheit und Brüderlichkeit Grau¬
samkeiten üben zu sehen , deren Scheußlich¬
keit die jedes modernen Despoten überragt.
DaS 9 ., 208 . und noch ein drittes National¬
gardebataillon waren die Henker dieses
Gemezels ; das 206 . sah ich vorüberziehen;
kein Seeräuber , kein Sklavenhändler hätte
konsiszirtere , scheußlichere Kehlabschneider¬
gesichter finden können . Die Frage ist nun,
ob die Nationalgarde der Ordnungspartei
diese Bande so lange von der Plünderung
der reichen Viertel abhalten kann , bis die
Deutschen zu Hülfe gekommen sind ."

London , 27 . März . Daily News hat
folgende Depesche aus Paris , 26 . März:
Der Erfolg der revolutionären Partei ist
vollständig . Die Mehrheit bei den Wahlen
ist ihr gesichert . Saisset , Oberbefehlshaber
der Nationalgarde , und die Bürgermeister
der 20 Arrondissements gaben ihre Ent¬
lassung . Erstercr löste den Gencralstab
auf und ging nach Versailles . Die Aus¬
dehnung der Bewegung aus die größeren
Städte des Landes dürfte die Stellung
der Negierung unmöglich machen . — Times
meldet : General Vinoy dringt darauf,
mit seinen Truppen gegen Paris zu mar-
schiren.

Miszellen.

Ernesti r, e.
(Fortsetzung .)

Ein Zug von Freude flog über Erne-
stinen 's Gesicht, und sie wandte sich als¬
bald voll Sanftmuth und Güte air den
diebischen Jungen.

„Wie heißt du, mein Knabe ? fragte
sie, ihm äußerst theilnehmend in die Augen
schauend.

„Martin, " erwiederte der Junge nach
einigem Zaudern , denn bisher hatte er kein
Wort gesprochen gehabt , sondern hielt
die Lippen wie im Zorne fest zusammen¬
gekniffen.

„Und wie weiter ?" fragte Ernestine.
„Hab ' sonst keinen Namen, " antwortete

Martin trotzig.
„Aber den Namen deiner Eltern weißt

du doch? meinte nun die junge Lehrerin.
„Weiß nichts von Eltern, " entgegnete

der Knabe noch trotziger , „ Hab' nie welche
gehabt ."

Wo hast du denn seither gelebt ? frug
Ernestine , die sich durch seine trotzige Miene
nicht abschrecken ließ, weiter.

„Wo werd ' ich gelebt haben ?" versetzte
der Junge . „ Mit den Ziegeunern , bei
denen ich war , seitdem ich mir denken kann,
bin ich im Lande hcrumgczogen , und ohne
Zweifel wäre ich noch bei ihnen , wenn
wir nicht gestern Nacht durch eine Streife
von Gensdarmen gewaltsam auseinander
gesprengt worden wären . "

„Also bei den Zigeunern bist du in
die Schule gegangen ?" sprach das Mäd¬
chen theilnehmend . „ Nun nimmt es mich
nicht mehr wunder , daß du es heute ver¬
sucht hast, hier bei uns dir fremdes Gut
ohne weiteres anzueignen . Aber weißt du

wie man dies mit anderen Worten heißt?
Stehlen heißt man es. Und weißt du wie
man das Stehlen bestraft ? Mit jahrelanger
Einsperrung , ja oft mit noch viel härte¬
rer Pein ."

Der Junge sah zu Boden und schwieg
eine Zeit lang ; aber dann hob er den
Blick wieder trotzig und ballte sogar die
Faust dazu . „ Ich hatte Hunger, " sagte
er, „ recht argen Hunger , denn ich habe
seit gestern Abend nichts mehr gegessen.
Soll ich vielleicht verhungern ?"

„Nein , das sollst du nicht, Martin,"
erwiederte Ernestine , „aber hattest du uns
nicht bitten können, dir Speise zu reichen?
Das hätte dich gewiß eben so sicher zu
deinem Zwecke geführt , und du würdest
dir dann den Selbstvorwurs , fremdes Gut
geraubt zu haben , jetzt nicht machen dür¬
fe»."

„Ich habe heute schon an drei Orten
um ein Stück Brod gebeten, " versetzte der
Knabe , „aber man hat mich überall einen
nichtsnutzigen , schmutzigen Strolchen ge¬
heißen und fast mit Fußtritten sortgejagt,
ohne mir nur ein Krümchen zu reichen."

„Das war unrecht von den Leuten,"
entgegnete Ernestine eifrig ; „ ein arges
Unrecht war 's , denn sie urthcilten offenbar
nach dem äußeren Anscheine , weil du so
gar arg verwildert und verwahrlost aus¬
siehst. Aber ich vergesse , daß ich auch
Unrecht thue , so lange mit dir zu schwa¬
tzen, statt dich zum Abendessen zu führen,
da ich doch nun weiß , daß du arg Hunger
hast. Komm, nimm an unserer Mahlzeit
Theil und setze dich an unseren Tisch , an
dem durecht herzlich willkommen bist."

(Fortsetzung folgt .)

Die Pariser Theater bereiten zeitgemäße
Stücke vor . In dem Spektakelstück „Die
Belagerung von Paris " werden die Deutschen
als emballeurs ck« meubles erscheinen.

Wieder ein Beweis der großen franzö¬
sischen Bescheidenheit. Die Pariser werden
doch wissen, daß nicht die deutsche, sondern
die französische Nation einpacken kann.

(B . Wesp .)
Am 12 . war Rochefort  von seiner

Krankheit bereits wieder soweit hergestellt,
daß er nicht mehr die Feder zu hüten
braucht und bereits wieder so rüstig dummes
Zeug schreiben konnte , daß Aussicht vor¬
handen ist , ihn in den nächsten Tagen
wieder der allgemeinen Verrücktheit zurück-
gegeben zu sehen. (B. Wesp .)

(Unbekannter Giftstoff .) Ein Dorfschulze
berichtet an das Landralhsamt , daß dem
Ortsbürger N. N. sümmtliche Hühner mit
Postvorschuß vergiftet worden seien.

Nachdem der Berichterstatter wegen
der Seltenheit des Falles zur Erläuterung
aufgesordert war , stellte sich heraus , daß
er Phosphorus gemeint hatte.

Die Gemäßigten verfluchen den Napoleon,
weil er den Krieg angefangen.

Die Bonapartisteu verfluchen den Gam-
bctta , weil er ihn fortgesetzt hat.

Und die Rothen verfluchen die Orlea-
nisten, weil sie den Krieg beendigten.

Verfluchte  Kerls sind sie somit Alle
mit einander.

Redaktion , Truck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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